ö In lau d. . 
Berlin, 4. Januar. Se. Majeftät der König haben dem Oberſt⸗ 
Lieutenant von Lemcke, Chef der 20ſten Infanterie-Regiments⸗Garni⸗ 
ſon⸗Compagnie, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe zu verleihen ge⸗ 
ruht. — Se. Majeſtät der König haben dem evangeliſchen Prediger Zim⸗ 
mermann zu Marienau, im Regierungs⸗Bezirk Danzig, den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 5 

Der Königliche Hof legt morgen die Trauer für Se. Königliche Hoh. 
den Großherzog von Medlenburg- Schwerin auf 14 Tage an. 

Angekommen: Der Biſchof der evangeliſchen Kirche und General⸗ 
Superintendent der Provinz Poſen, Dr. Freymark, von Poſen. — Ab: 
gereiſt: Der Kaiſerl. Ruſſiſche Geheime Rath und Kammerherr, außer: 
ordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter bei der Schweizeriſchen 
Eidgenoſſenſchaft, von. Severin, nach St. Petersburg. 

Berlin, 5. Februar. Se. Majeſtät der König haben dem Landrath 
a. D. und Gutsbeſitzer Emanuel von Woikowsky zu Nieder⸗Arns⸗ 
dorf bei Schweidnitz zu geſtatten geruht, den Namen und das Wappen 
ſeines verſtorbenen Schwiegervaters, des Juſtizraths von Bidau, mit ſei⸗ 
nem Namen und Wappen zu vereinigen und ſich in Zukunft von Woi⸗ 
kowsky⸗Biedau nennen und ſchreiben zu dürfen. — Des Königs Ma⸗ 
jeſtät haben den bisherigen Ober-Wege⸗Bau⸗Inſpektor König zu Gum: 
binnen zum Regierungs⸗ und Bau⸗Rathe zu ernennen geruht. 

Angekommen: Der General⸗Major und Kommandant von Küſtrin, 
Köhn von Jaski, von Küſtrin. 

Berlin, 4. Februar. Geſtern feierten die Berliner Freiwilli— 
gen aus den Jahren 1813, 1814 und 1815 den Jahrestag des 
königlichen Aufrufes in herkömmlicher Weiſe. Der Jagorſche Saal war 
zu dieſem Feſte ſehr geſchmackvoll in eine große Waffenhalle verwandelt. 
Zwiſchen Säulen von Gewehren und Säbelklingen ſtand, mit goldenem 
Lorbeer geſchmückt, von grünen Palmen umgeben, die Büſte Sr. Majeſtät 
des Königs, zwiſchen den Büſten der Fürſten Blücher und Hardenberg, an 
welche ſich zu beiden Seiten die Büſten der anderen Heerführer des denk⸗ 
würdigen Krieges anreiheten, alle mit dem wohlverdienten Lorbeer bekränzt. 
Die Hauptwand ſchmückte eine, von dem Dekorations-Maler Gerſt leben⸗ 
falls einem Freiwilligen) ausgeführte Dekoration, auf welcher die Figuren 
des Volksdenkmals auf dem Kreuzberge en relief dargeſtellt waren. Nach⸗ 
dem der Aufruf: „An mein Volk!“ von dem Dr. Gedike vorgeleſen 
worden, ſtimmte der volle Chor Körner's Lied: „Das Volk ſteht auf, der 
Sturm bricht los!“ an, worauf der Geheime Ober⸗Baurath Eytelwein den 
erſten Toaſt: „Auf das Wohl Sr. Maj. des Königs und des Königlichen 
Hauſes!“ ausbrachte, in welchen mit lautem Jubel und mit dem Liede: 
„Heil Dir im Siegerkranz!“ eingeſtimmt wurde. Profeſſor Klenze, 
welchem der zweite Toaſt: „Auf das Wohl des Vaterlandes!“ übertragen 
worden war, verbreitete ſich in einer echt patriotiſchen Rede über die Be⸗ 
deutung, welche ſeit dem Jahre 1813 der Name „Vaterland“ für jeden 
Preußen gewonnen habe. Unter großem Beifall ſtimmte hierauf Herr 
Zſchieſche das Lied von Thierſch: „Ich bin ein Preuße, kennt ihr meine 
Farben?“ an; und Arndt's Lied: „Was iſt des Deutſchen Vaterland?“ 
wurde mit allgemeiner Erhebung geſungen. In einigen herzlichen und 
tiefempfundenen Worten brachte der Major 
der Gebliebenen und Verſtorbenen gewidmeten Toaſt aus. Zu den älteren 
Liedern waren noch drei neue Kriegslieder von Dr. F. Förſter hinzuge⸗ 
kommen: „Die große Leipziger Meſſe“, „der treue Rappe“ und „das 
Kanonenſieber.“ Ueber die weitere Ausführung des Tafelſchmuckes, zu 
welchem Se. Majeſtät der König das Metall aus erobertem Geſchütz ans 
weiſen zu laſſen geruht haben, wurde in dem gedruckten Bericht die Aus⸗ 
kunft gegeben, daß der Geheime Ober-Baurath und Bau⸗Direktor Schin⸗ 
kel die Leitung der Arbeit, zu welcher der Bildhauer Kiß die Modelle 
machen wird, übernommen habe, fo daß am nächſten Feſte, welches 
zugleich die fünf und zwanzigjährige Jubelfeier iſt, der von 
Herrn Hoſſauer ausgeführte Aufſatz die Tafel ſchmücken wird. Obwohl 
die Ausgaben für das Feſt über Eintauſend Thaler betrugen, ſo wurden 
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Dienſtag, den 7. Februar. 


Gottesdienſt in der Domkirche. 


umtau den dem Andenken 


dennoch zur Ausführung des Tafelſchmuckes achthundert Thaler an frei⸗ 
willigen Beiträgen gezeichnet, auch zur Unterſtützung verarmter Freiwilliger 
über zweihundert Thaler eingeſammelt. 

Merſeburg, 29. Januar. Nach Sr. Majeſtät des Königs aller⸗ 
gnädigſter Anordnung wurde heute hier der fünfte Landtag der Provinz 
Sachſen eröffnet. Die Ständeverſammlung begann ihren Beruf mit dem 
Die Dom⸗Gemeine, der Landtags-Kom⸗ 
miſſarius, Geheimer Stagtsminiſter von Klewitz und die hieſigen Behörden 
nahmen daran gleichen Antheil. Der Konſiſtorialrath Dr. Haaſenritter 
hielt die Predigt; und mit ihm vereinigten ſich Ale in Andacht, im Ge: 
bet für Se. Majeſtät den König, den Kronprinzen, das Königliche Haus 
und im Gebet um den Segen Gottes zu den Berathungen und Erfolgen 
des Landtages. Bald darauf verfügten ſich die Stande nach dem von des 
Königs Gnade ihnen verliehenen Landtagshauſe. Der Königl. Landtags⸗ 
Kommiſſarius trat ſodann in ihre Verſammlung; übergab in einer Anrede 
die Königlichen Propoſitionen dem Landtags-Marſchall, regierenden Grafen 
zu Stolberg⸗Wernigerode, zur Kundbarmachung an die Stände, und er⸗ 
klärte nunmehr den Landtag für eröffnet. Der Landtags-Marſchall ſprach 
ſodann den ehrfurchtsvollſten Dank und die getreueſten Geſinnungen der 
Stände für Se. Majsftät den König in einer Anrede an den Landtags⸗ 


Kommiſſarius aus; und dieſer zog ſich alsdann aus dem Sitzungs⸗-Saale 


zurück, um jene Kundbarmachung der Königlichen Propoſitionen dem Land⸗ 
tagsmarſchall zu überlaſſen. Zur Mittagstafel waren alle Landtagsabge⸗ 
ordnete, vereint mit den Vorſtehern der hieſigen Behörden, auf dem Schloſſe 
bei dem Staatsminiſter von Klewiz eingeladen und verſammelt. Alle fühl⸗ 
ten ſich glücklich, ihre Segenswünſche zuerſt für das Leben und Wohl Sr. 
Majeſtät unſers theuerſten Königs, und dann für das damit verbundene 
Wohl des Staats, der Provinz Sachſen, und einen geſegneten Erfolg des 
Landtages auszuſprechen. Der Landtags-Marſchall und der Landtags-Kom⸗ 
miſſarius gaben dieſen herzlichſten Gefühlen die ſo willkommenen Worte. 
Der verſtorbene Erzbiſchof von Köln, Graf Spiegel zum Deſenberg, 
hat der katholiſchen Gemeinde zu Canſtein, feinem Geburtsorte, 4000 
Rthlr. zum Bau einer Kapelle in dem Dorfe Canſtein, 5000 RNthlr. zur 
Dotirung eines in Canſtein anzuſtellenden Geiſtlichen, und 1500 Rthlr. 
zur Erbauung einer Wohnung für dieſen Geiſtlichen teſtamentariſch aus⸗ 


geſetzt. 
Deut ſchland. 


Frankfurt, 30. Januar. Unſere Behörden hegen noch immer, und 
zwar wie es ſcheint, begründete Zweifel, daß die entflohenen ſechs politi⸗ 
ſchen Verbrecher mit ihrem Gefangenwärter wirklich in Frank⸗ 
reich angekommen feien, oder überhaupt ſchon unfere Stadt verlaſſen haben. Zwar 
haben bereits einige Süddeutſche Blätter nicht minder als der Pariſer Mef- 
ſager die Ankunft der Entflohenen in Straßburg, Metz und Paris gemel⸗ 
det, doch war dies zum Theil ſo widerſprechend und zum Theil mit ſolchen 
Details ausgeſtattet, daß man allerdings auf ein Manöver ſchließen muß, 
wodurch die Behörden veranlaßt werden ſollten, ihre Nachforſchungen einzu⸗ 
ſtellen und ſo den Flüchtlingen leichtere Gelegenheit zu geben, wirklich zu 
entkommen. Inzwiſchen ließ ſich unſere Polizei-Behörde dadurch nicht täu⸗ 
ſchen, und hat vielmehr in den letzten Tagen die Bekanntmachung erneu⸗ 
ert, wodurch auf die Habhaftwerdung der Entflohenen eine Belohnung von 
500 Thalern geſetzt wird. Die früher angeſtellten Hausſuchungen haben 
zwar zu keinem Reſultate geführt, doch iſt darum nicht minder wahrſchein⸗ 
lich, daß die Vermißten hier noch irgendwo verborgen ſind. Dem Verneh⸗ 
men nach ſoll es auch bereits in Antrag gekommen ſein, einige neue Haus⸗ 
ſuchungen vornehmen zu laffen. / 

Dresden, 7. Januar. Se. Majeſtät der König haben geruht, dem 
Königl. Preußiſchen Geheimen Regierungsrath Georg Helmen⸗ 
tag, als Bevollmächtigten der Zollvereinsſtaaten im Königreich Sachſen, 
das Ritterkreuz des Civil⸗Verdienſt⸗Ordens gnädigſt zu verleihen. 

Meiningen, 24. Januar. Heute Abend fand hier im Herzoglichen 
Schloſſe, in Gegenwart der Höchſten Herrſchaften und des verſammelten 


— 


Komitaten zugewendet. 


von Algeria auszurufen. 


— 212 — 


Hofes, die Trauung der Prinzeſſin Amalie von Schönaich-Carolath 
mit dem Grafen Georg von Blankenſee ftatt, i 
Schwerin, 2. Februar. So eben hier eingehenden Nachrichten aus 
Ludwigslust zufolge, iſt Se. Königl. Hoheit unſer ehrwürdiger Großherzog 
geſtern an den Folgen eines Lungenſchlages mit Tode abgegangen. 
Königl. Hoheit war am 10. Dez. 1756 geboren und erreichte mithin ein 
Alter von mehr als 80 Jahren. Friedrich Franz, der im Jahre 1835 
fein funfzigjähriges Regierungs⸗Jubiläum feierte, war von der Liebe feiner 
Unterthanen umgeben, und ſein Name wird immer in geſegnetem Anden⸗ 


ken bleiben. 
5 Oe ſter rei ch. 

Preßburg, 27. Januar. Sobri's Bande hat ſich, durch die vielſei⸗ 
tigen Streif⸗Kommando's beunruhigt, in mehren Abtheilungen den ſüdlichen 
Am 1. Januar wurde der berüchtigte Mogor oder 
Nagy Jancſi (ein äußerſt verwegener, 22jähriger Raubgeſelle der Bande). 
in Geſellſchaft des Kiraly Janos, eines Deſerteurs, gef eingebracht. 
Beide wurden nach einem am 9ten d. M. zu Veszprim abgehaltenen 


Standrechte durch den Strang hingerichtet. (Preßb. 3.) 


8 Rußland. 
St. Petersburg, 28. Januar. Der Werth der Einfuhren in 
St. Petersburg betrug im vorigen Jahre 180,918,929 Rbl. 87 K., wor: 


unter Seidenwaaren für ungefähr 5 Mill., Wollenwaaren für mehr als 


6 Mill., Baumwollenwaaren für 3% Mill., Leinenwaaren für eine halbe 
Million und Weine für nahe an 9 Mill. Die Ausfuhren dagegen be⸗ 
trugen 129,60 1,862 Rbl. 88 K., worunter Talg für nahe an 41 Mill., 
Hanf für 19 Mill., Flachs für 6 Mill, Kupfer für 9% Mill., Eifen für 
7 Mill., Leinen für 7½ Mill., Schweineborften für 7% Mill., rohe Le⸗ 


der für 2½ Mill., Juchten für 1¼ Mill. und Pottaſche für 2 Mill. 


Gegen das Jahr 1835 hat ſich die Einfuhr um 15 Mill. und die Aus: 
fuhr um 22 ½ Mill. vermehrt. Die Anzahl der im Jahre 1836 einge: 
laufenen Schiffe betrug 1105. f 

Gro brit an nien. 

London, 27. Jan. Dr. Bowring iſt vorgeſtern von ſeiner Reiſe 
nach dem Kontinent wieder hier eingetroffen. — Ebenſo Lord Lyndhurſt 
von Paris. — Der Times zufolge, iſt nach Woolwich der Befehl er⸗ 
gangen, Anſtalten zur ferneren Einſchiffung von Britiſcher Artillerie nach 
der Nordküſte von Spanien zu treffen. — Auch in Irland greift die 
Influenza um ſich; in Dublin liegen von der 4000 Mann ſtarken 
Beſatzung 1500 krank darnieder, und vom sten Huſaren-Regiment find 
bloß 4 Offiziere dienſtfähig. — Die Schottiſche Herings-Fiſcherei 
hat im vorigen Jahre 288,000 Tonnen, im Jahre 1835 dagegen 402,000 
Tonnen betragen. — Kürzlich ſah man in der Themſe zwiſchen der 
Weſtminſter⸗Brücke und Nine⸗Elms zwei große Meerſchweine, von de⸗ 
nen eins getödtet wurde. 

Frankreich. Fee 

Paris, 28. Januar. In der Deputirten⸗Kammer haben ſich die ges 
wöhnlichen Für- und Gegenreden über die den politiſchen Flüchtlingen, be⸗ 
ſonders den Polen, zu gewährenden Unterſtützungen wieder erneuert. Manche 
meinen, man habe im eigenen Lande genug zu unterſtützen, Andere ſehen 
die Forderung eines Zuſchuſſes von 500,000 Fr. als die Tilgung einer 
moraliſchen Schuld an. In Betreff der letzteren iſt die Petition an den 
Konſeils⸗Präſident verwieſen worden. — Aus der Zahl der übrigen Peti⸗ 
tionen wurden folgende unter großem Gelächter durch die Tages-Ordnung 
beſeitigt. Ein Einwohner von Toulon machte, als Mittel, den Attentaten 
gegen das Leben des Königs und die Sicherheit des Staates ein Ziel zu 
ſetzen, den Vorſchlag, Ludwig Philipp zum Kaiſer der Franzoſen und König 
Ein Einwohner von Paris trug darauf an, daß 
man aus Geſundheits⸗polizeilichen Gründen in allen Stadtvierteln öffent⸗ 
liche Retiraden einrichte, und eine ſtrenge Strafe für alle Diejenigen feſt⸗ 
ſetze, die die Straßen verunreinigten. Ein Einwohner von Ste. Colombe 
begehrte die Einführung einer Hundeſteuer, um auf dieſe Weiſe den Aus⸗ 
fall zu decken, den der Staat durch die Aufhebung der Spielhäuſer erleide. 

Während der Abweſenheit des Marſchalls Clauzel iſt dem General 
Rapatel der Oberbefehl in Afrika übertragen worden. 

Durch ein Urtheil des hieſigen Tribunals erſter Inſtanz iſt dem Buch⸗ 
händler Ladvocat das Recht zuerkannt worden, die ihm von dem Komman⸗ 
danten Parquin verkauften „Memoiren der Mlle. Cochelet (Madame Par⸗ 


quin) über die Königin Hortenſia“ herauszugeben. 


Die marmorne Statue Napoleon's, die zur Zeit der Kaiſerlichen 
Regierung in der Bank aufgeſtellt und im Jahre 1815 ſpurlos verſchwun⸗ 
den war, iſt in dem Garten der Königlichen Bank 14 Fuß in der Erde 
wiedergefunden worden. Sie ſoll, wie es heißt, in dem Verſailler Muſeum 
aufgeſtellt werden. i 

Ein junger Mann von 25 Jahren, aus Hamburg gebürtig, hat 
ſich geſtern in ſeiner Wohnung erſchoſſen. Er hatte vor einigen Tagen 
einem ſeiner Freunde einen Brief geſchrieben, worin er in ſehr exaltirten 
Ausdrücken feine Liebe zu einer jungen Schauſpielerin des Vaudeville⸗Thea⸗ 
ters, und ſeine Verzweiflung darüber ſchilderte, daß dieſelbe nur einem 
Heiraths⸗Antrage Gehör ſchenken wolle. 

Geſtern wohnte der Herzog von Orleans einem Verſuch mit Ra: 
keten bei, die man bei der Expedition von Conſtantine gebrauchen will. 
Dieſelben haben nur die Kraft der Raketen von mittlerem Kaliber, find 
aber wie die ſtärkſten armirt, und der Kopf iſt mit einer äußerſt brenn⸗ 
baren Compoſition gefüllt. Dabei haben ſie die Eigenſchaft, daß man das 


Wurfgeſtell derſelben leicht auf die unzugänglichſten Punkte bringen kann. 


Eine ſo armirte Rakete wurde zuerſt an einem feſten Pfahl befeſtigt, um 
ihre Brenndauer und die Kraft des zündenden Materials in der Nähe zu 
prüfen. Dann wurden zwei derſelben von einem tragbaren Wurfgeſtell, 
welches ein einzelner Artilleriſt leicht von einem Orte zum andern ſchaffen 
kann, abgefeuert. Man hat dieſem Geſchoſſe nur eine Wurſweite von 
etwa 1500 Schritt geben wollen (1000 Metres), allein fie erreichten beide 
eine Weite von 1800 Schritt und wichen nur ſehr wenig von der Schuß⸗ 
linie ab. Eine der Raketen drang 7 Fuß tief in den Boden ein, aber 
brannte auch dort, obgleich förmlich begraben, mit großer Gewalt 6 bis 7 
Minuten fort, bis das ganze Brennmaterial conſumirt war. Die Wir⸗ 
kung der andern war noch merkwürdiger. Sie traf auf einen jungen Eich⸗ 


Se. 


baum von ziemlich anſehnlicher Stärke, ſplitterte denſelben ungefähr in der 
Mitte entzwei, und trieb den obern Theil etwa 20 Fuß vor ſich hin, 
worauf fie ſich, wie die erſte, in die Erde bohrte, und dort völlig aus“ 
brannte. Drei andere Raketen deſſelben Kalibers, allein mit einem klei— 
nern Kopf (chapiteau) armirt, wurden hierauf in einem ſehr hohen Ele⸗ 
vations-Winkel geworfen. Sie ftiegen fo hoch, daß man fie ganz aus 
dem Geſicht verlor, und fielen hierauf in einer Entfernung von etwa 3000 
Schritt (2000 Metres) nieder, wo ſie ungemein tief in die Erde eindran⸗ 
gen. — Es wurde bemerkt, daß der Herzog von Orleans ſich bei dieſer 
Gelegenheit ſehr geläufig in engliſcher Sprache mit dem Direktor der Ra⸗ 
keten⸗Fabrik unterhielt, der ein Engländer iſt. 

Täglich werden polniſche Flüchtlinge vor die Polizei-Präfektur 
gefordert. Dort vermindert man die Subſidien der Einen um mehr als 
ein Fünftel, dem Andern entzieht man ſie ganz. Einige haben den Befehl 
erhalten Paris zu verlaſſen, und ſelbſt aus Frankreich ſind einige verwie⸗ 
ſen worden. Unter den Letztern nennt man Hrn. Oſtrowski, Redakteur 
des Blattes „Das neue Polen.“ Früher iſt Hr, Zwierkowski, polniſcher 
Deputirter, von Verſailles nach Rouen geſandt worden. 

Paris, 29. Januar. Heute iſt ein zweiter Ball bei dem Könige, der 
zur Unterſcheidung von dem am Mittwoch ſtattgehabten großen Ball der 
kleine Ball genannt wird, indem zu demſelben nur diejenigen Perſonen Ein⸗ 
ladungen erhalten haben, die mit der Königlichen Famile mehr oder weni⸗ 
ger in näherer Berührung ſtehen. — Auf die Behauptung des „Meſſa⸗ 
ger,“ daß die Bewohner der Vorſtadt St. Germain jetzt faſt ſämmtlich an 
den kleineren Feſten in den Tuilerieen Theil nähmen, erwidert heute die 
Quotid ienne: „Müſſen wir denn bis zum Ueberdruß wiederholen, daß 
von den 800 Familien, die früher an dem Hofe unſerer Könige vorgeſte ue 


waren, bis jetzt nur 45 in dem Palaſte Ludwig Philipp's erſchienen find? 


Kleine Bälle oder große Bälle, das Hinderniß bleibt immer daſſelbe; denn 


die Franzöſiſche Ariſtokratie hält ſich nicht etwa von den Feſten der neuen 


Dynaſtie entfernt, um die Pariſer Bürgerſchaft zu vermeiden. Man legt 
ihr da einen Stolz bei, den fie nicht hat. — Miſchte fie ſich nicht wäh⸗ 
rend der Reſtauration mit Vergnügen bei allen Bällen auf dem Stadt⸗ 
hauſe, bei allen Feſtlichkeiten der National-Garde unter die ehrenwerthe 
Bürgerſchaft der Hauptſtadt? Es wäre doch wohl endlich Zeit, jenes Sy⸗ 
ſtem der Verleumdung gegen eine Klaſſe der Geſellſchaft aufzugeben, die 
ſich darauf beſchränkt, ihre Pflicht in ihrem ganzen Umfange zu erfüllen, 
und der die vernünftige Maſſe des Volks früher oder ſpäter Gerechtigkeit 
widerfahren laſſen wird.“ 

Bei der geſtrigen Erneuerung der Büreaus der Deputirten⸗Kammer hat 
die Oppofition abermals eine totale Niederlage erlitten. Von 27 Er 
nennungen hat das Miniſterium 20 und die geſammte Opposition nur 7 
erlangt. Die Oppoſitions⸗ Blätter ſchreiben dies, wie gewöhnlich, der Nach⸗ 
läſſigkeit der unabhängigen Deputirten zu. 
ten des erſten Büreaus ernannt worden. 

Herr Jouſſelin⸗Laſalle, Direktor des Theatre franc., iſt vorge: 
ſtern plötzlich verhaftet worden. Den Grund dieſer Maßregel kennt man 
noch nicht; man glaubt aber, daß dieſelbe durch nachgewieſene Unterſchleife 
bei ‚feiner Rechnungslegung veranlaßt worden ſei. 

Die Preuß.⸗Staats⸗Zeitung enthält in ihrer neueſten Nummer den er⸗ 
ſten Originalartikel über die Entſcheidung der Jury in der Straßburger 
Inſurrektions-Sache. Wir theilen denſelben nachſtehend wörtlich mit:“ 
Straßburg, 28. Jan. Die unerhörte Freiſprechung der Aufrührer, 


Hr. Thiers iſt zum Präſiden⸗ 


welche mit den Waffen in der Hand revoltirend ergriffen wurden, bildet 


hier, wie in der ganzen Umgegend, noch immer das Tagesgeſpräch. Das 
Faktum an und für ſich iſt ein ſo widerwärtiges, daß Ilder, dem die Ger 
ſinnung für Recht und Unrecht nicht gründlich verderbt iſt und der ſich 
nicht Sophismen und Trugſchlüſſen hingiebt, mit empörtem Gefühl auf 
dieſe Verletzung des Rechts hinblickt. Auf friſcher That werden die Em⸗ 
pörer, mit den Waffen in der Hand ergriffen; ſie ſind theilweiſe Militärs, 
die ihrem Könige und der Fahne den Eid der Treue geſchworen; ſie haben 
ihre Untergebenen verführt, die Regierung ſtürzen, ein neues Regiment 
einführen wollen und mit Meuterei und Hochverrath ihr Verfahren be⸗ 
zeichnet. Sie leugnen nicht, fie zeigen keine Reue, ſondern Verſtocktheit 
erfüllt vor Gericht die auf Tod und und Leben Angeſchuldigten. Die 
Jury ſoll den entweihten Fahnen, dem bedrohten Lande, fie ſoll dem Kö: 
nig und der verletzten Ehre durch ihren Ausſpruch Genugthuung geben; 
fie ſoll, unbekümmert um Partei-Rückſichten und Partei-Sophismen, die 
Einfiht und die klare Stimme der Vernunft und des Gewiſſens darſtellen. 
Sie ſpricht die Meuterer von aller Schuld feierlich frei. Es 
giebt Fakta, die in ihrer grellen Rückſichtsloſigkeit fo nackt daſtehen, daß 
jede Erörterung dem unerhörten Ereigniß gegenüber unzureichend erſcheint, 
und daß es lediglich Noth thut, auf das Unerhörte ſelbſt hinzuweisen. 
Denn die Entlaſſung Ludwig Buonaparte's, womit die Organe der Revo⸗ 
lution dieſe Verhöhnung alles Rechts zu beſchönigen ſuchen, hat mit dem 
Ausſpruch der Jury gar keine Verbindung; und nur den trüben Zwecken 
der Verwirrung konnte es einfallen, dergleichen Verbindungsfäden zu ſta⸗ 


tuiren. Sind Meuterer, find militäriſche Meuterer ſchuldig oder unſchul⸗ 


dig? — das war die Frage. Und fo manches Unſelige uns auch die letz⸗ 
ten Jahre gebracht — eine förmliche Sanctionirung des Aufruhrs vor Ge⸗ 
richt ſollten erſt die letzten Tage produziren. Darum iſt auch bei allen 
Wohldenkenden ein Schrei der Entrüſtung gehört worden, den Bankette 
und Serenaden nicht übertäuben konnten, der jetzt, da die Gemüther ruhig 
geworden, über das ganze Land geht, und der — wie wir hören — in ale 
len Theilen Deutſchlands den lebendigſten Wiederhall gefunden hat. Man 
kennt die Bachanaljen der durch wiederwärtige Verführungen aufgeregten 
Menge, man weiß, daß auch Serenaden und Bankette produzirt worden 
ſind, als in Paris das terroriſtiſche Henkerbeil wüthete. Die wüſten und 
erkauften Stimmen find verhallt; aber noch lange wird der Elſaß loder 
die Jury des Elſaſſes) der Geſchichte und der klaren Einſicht gegenüber 
zu wirken haben, ehe dieſe Verletzung des Rechtes von ihm abgewaſchen 
iſt. In dieſer Weiſe ſpricht ſich jetzt auch hier die öffentliche Mei? 
nung aus und man hört hin und wieder Stimmen der Art, welche Ga⸗ 
rantieen bietet in aufgeregten Zeiten ein Inſtitut, das durch feinen Aus? 
ſpruch das klarſte Verbrechen zur Unſchuld ſtempelt? Entweder daſſelbe iſt 
nicht unabhängig, oder es fanctionirt förmlich das Prinzip des Auftuhrs. 
Zum Heile Frankreichs nimmt man hier das erſtere an, um nicht in dem 
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Eteigniß ein Symptom für ein tiefliegendes Uebel zu erblicken, ſondern 
eine vorüberblitzende Erſcheinung, herbeigeführt durch mannigfache Kon⸗ 
flikte. Denn welche Zukunft bietet die andere Schlußfolge? Die Treue 
für den König, die Ehre der Fahnen, die unverlesliche Hei⸗ 
ligkeit der Eide iſt und war zu allen Zeiten das Band und 
die Bedingung der Soldaten. Ohne dieſe unbefleckte Ehre bricht 
das ganze Gebäude zuſammen, und dieſe Fahnen, die beſtimmt ſind, 
den Ruhm und den Glanz des Landes zu ſichern, ſie möchten 
ſich als Paniere des Aufruhrs und der Plünderung gegen dieje⸗ 
nigen wenden, die ſie zu ſchirmen und zu ſchützen berufen waren. Darum 
fragt ſich der Bürger, welche Folgen ſtehen uns bevor, wenn der Soldat 

keuterei und Empörung ungeſtraft vollführen kann und für ſolche Thaten 
mit Banketten und Serenaden belohnt wird? — Eine Genugthuung für 
das Deutſche Gefühl und die Deutſche Geſinnung im Elſaß war es, daß 
die geachtetſten Deutſchen Organe ſich klar und unverholen über das böſe 
Ereigniß ausgeſprochen und daß auch hier ſchon die Stimmen des Rechtes 
den wüſten Taumel überwunden haben. 

Spanien. 

Madrid, 21. Januar. Die Hof-Zeitung enthält ein vom 17ten d. 
datirtes Königliches Dekret, worin die Ausſchließung des Don Carlos und 
feiner Nachkommen, fo wie des Dom Miguel von Braganza, des Don 
Sebaſtian Gabriel von Braganza und Bourbon und der Infantin Donna 

aria Thereſa von Braganza und Bourbon und aller ihrer Nachkommen 
von dem ſpaniſchen Thron ausgeſprochen wird. 

Barcelona, 15. Jan. Die Unzufriedenheit der Mitglieder der ge⸗ 
heimen Geſellſchaften brach am 13ten Abends in einem offenen Aufſtande 
aus. Sie durchzogen, unterſtützt von einer Menge bewaffneter National⸗ 
Gardiſten, die Straßen mit dem Rufe: „Es lebe die Republik!“ Allein 
dieſer Verſuch iſt glücklicherweiſe durch die Energie der National⸗Garde 
völlig geſcheitert. Am 14ten bemächtigten ſich die Rebellen des Kloſters 
San Agoſtino, aus dem fie jedoch ſogleich wieder vertrieben wurden. Un⸗ 
fere Stadt ift von neuem in Belagerungs-Zuſtand erklärt und zwei Ba⸗ 
daillone der National⸗Miliz find entwaffnet worden. — Die Karliſten ha⸗ 


ben die Linie von San Scbaſtian mit 10 Geſchützen verſtärkt. Don 


Carlos befindet ſich noch immer in Durango, allein alle ſeine Sachen ſind 
gepackt, ſo daß er jeden Augenblick aufbrechen kann. 
Portugal. 

Liſſabon, 14. Januar. Der Tajo wird in dieſem Augenblick durch 
Piraten ſo beunruhigt, daß man es kaum wagt, auf dem Fluſſe bis zwei 
Meilen aufwärts von Liſſabon zu fahren. Dieſe Fluß⸗Piraten gehen und 
kommen zwiſchen Villafranca und Sacaven ab und zu, halten die Boote, 
die zur Ueberfahrt dienen, an und plündern ſie, ſo wie alle anderen Ge⸗ 
genſtände, die ihnen auf ihrem Wege aufſtoßen. Die Unficherheit iſt fo 
groß, daß die Regierung für nöthig erachtet hat, gegen dieſe Piraten einige 
bewaffnete Barken, fo wie 3000 Mann der Nationalgarde abzuſenden, die 
nur mit Murren abmarſchirten, weil ſie Beſchäftigungen verlaſſen mußten, 
die ihnen Unterhaltsmittel verſchaffen. Man vermuthet, daß dieſe Räuber 
Arbeiter ſind, die in Folge des Handelsverfalls keine Arbeit haben. 


Niederlande. 
Haag, 29. Januar. 
Hoheit der Prinz Friedrich Heinrich am 17. Oktober v. J. vom Te⸗ 
rel abgegangen war, ſind am 29. November, nach einer ſehr glücklichen 
Fahrt, in Rio Janeito angekommen. Se. Königl. Hoheit iſt bei der An⸗ 
kunft in der Braſilianiſchen Hauptſtadt, ſowohl von den dort vor Anker 
liegenden Engliſchen, Franzöſiſchen und Sardiniſchen Kriegsſchiffen, als von 
dem jungen Kaiſer und dem Regenten von Braſilien auf das Glänzendſte 
empfangen worden. Am 11. Dezember wollten die „Bellona“ und die 
„Bnelheid“ ihre Reife nach Batavia fortſetzen. 
Sſch wei z. 

Bern, 26. Jan. In der Nacht zum 24. d. um 2 Uhr 7 Minu⸗ 
ten wurde Berns Bevölkerung durch das ſeltene Naturereigniß eines Erd: 
bebens aus dem Schlafe geſchreckt. Mehre ſchnell hintereinander folgende 
ziemlich heftige Stöße, welche nach den meiften Angaben von Süden nach 
Norden gerichtet waren, gaben den Betten eine Bewegung, wie wenn ſie 
in horizontaler Richtung 3 bis 4 Mal gewiegt würden. Das Getäfel der 

immer riß und krachte. In den Schränken hörte man Taſſen und Ge⸗ 
ſchier zuſammen klirten. Einige meinten ein Geräuſch zu hören, wie wenn 
Windesbrauſen durch das Zimmer zäge. Stuhllehnen wankten und ſchlu⸗ 
gen gegen die Wand, Thüren wurden wie von unſichtbaren Geiſtern auf⸗ 
geriſſen, und viele Menſchen ſprangen furchterfüllt aus ihren Betten. Leiſe 
erklang auf dem Münſterthurme zum Schrecken des Thürmers eine der 
Glocken, und zu ungewohnter Zeit traf auf dem Zeitglockenthurm der ge⸗ 
harniſchte Herzog Berchtold von Zähringen, der ſonſt immer die Stunde 
ſo genau ſchlägt, ſeine Glocke. Einige Leute wollten von der wiegenden 
Bewegung ein Gefühl der Uebelkeit verſpürt haben. 20 Minuten nach 


dem erſten Stoße erfolgte ein zweites wellenförmiges Beben, das jedoch weit 


ſchwächer war als das erſte. Jemand beobachtete nach der erſten Erſchüt⸗ 
terung das Barometer, das keinen ungewöhnlichen Stand hatte. Die obere 
Fläche des Queck ſilber⸗Cilinders war nach oben gerundet, und zeigte Nei⸗ 
gung zum Steigen; als kurz vor dem 2ten Stoß an das Barometer leiſe 
geklopft wurde, ſiel es ziemlich merkbar, nahm aber bald ſeinen frühern 
Stand ein. Draußen war heller Mondſchein und gelinde Temperatur. 
Man hat bemerkt, daß des Abends zuvor Kanarienvögel und Papageien in 
ihren Käfigen unruhig herumflatterten. Meiſt rühren die Beobachtungen 
von Thee und Kaffee trinkenden Individuen her, deren reizbare und ſchwa⸗ 
che Nerven von dem erſten Stoß aus dem magern Schlummer geweckt 
wurden. Rüſtige Bier⸗ und Weintrinker ſchnarchten unbekümmert fort. 
Si totus illabitur orbis, impavidos ferient rumae. Das Erdbeben 
hat außer andern Dingen auch den Witz in Bewegung geſetzt; ſo erzählt 
man heute: Ein Küher aus der Gegend von Allenlüften, hatte Montag 
Abends alle ſeine Nidle (Sahne) in's Butterfaß zuſammengegoſſen, um 
dann Dienſtag früh die Butter zu machen und nach Bern zu Markte zu 
bringen. Wer beſchreibt ſein Erſtaunen, als er um 3 Uhr Morgens, wie 
er an die beſchwerliche Arbeit gehen wollte, die Butterballen bereits 
fir und fertig fand. Das Rütteln des Erdbebens hatte ihn diesmal 


der Mühe überhoben. — Doktor Bocksberger, ein politiſcher Ilüchtling, 


Die beiden Kriegsſchiffe, mit welchen Se. K. 
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Redakteur des national⸗tollen Weinfelder Wächters und naturaliſirter 
Thurgauer, iſt mit Hinterlaſſung ſo vieler Schulden, als ſein geringer Kre⸗ 
dit ihm zu machen geſtattete, durchgegangen. 

Zürich, 26. Jan. Das Erdbeben, welches in der Nacht zum 24ften 
hier und am Züricher See ziemlich lebhaft verſpürt worden, hat auch jen⸗ 
ſeits des Albis in Zug, fo wie im Lande Schwyz, zu Bern und Baſel, 
und weiter unten am Rhein die Leute aus dem Schlafe aufgeweckt, fo 
daß man vermuthet, weitere Berichte werden von irgend einer großen Ex⸗ 
ploſion Kunde geben. 

i Italien. a 

Venedig, 13. Januar. Während der Stürme, die gegen Ende De⸗ 
zembers herrſchten, iſt an der tyroliſchen Grenze ein tiefer Schnee gefallen, 
wodurch auf der neuen Straße über Cadore nach Deutſchland der Verkehr 
vom 25. Dez. bis zum Tten d. M. gänzlich unterbrochen war — ein Er: 
eigniß, welches, ſeitdem dieſe ſchöne Straße gebaut iſt, noch nie ſtatthatte. 
Dem Vernehmen nach iſt durch thätige Verwendung der Behörden die 
Straße ſeit dem Yten d. wieder fahrbar, und Waaren und Reiſende können 
ungehindert ihrer Beſtimmung entgegen ziehen. 


Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 28. Dez. (Deutſcher Cour.) Die Pforte hat ſich 
endlich entſchloſſen, Herrn Churchill durch glänzende Geſchenke und Hans 
delsprivilegien zufrieden zu ſtellen. Dieſe Sache kann ſomit als beendigt 
betrachtet werden. — Die Verfertiger der falſchen Münzen, von denen 
neulich berichtet worden, ſind entdeckt und in den Händen der Juſtiz. 

Konftantinopel, 29. Dezember, (Engl. Bl.) Man iſt endlich den 
Fal ſchmünzern auf die Spur gekommen, die ſeit kurzem fo viel falſches 
Türkiſches Geld in Umlauf geſetzt haben. Es ſind Franzoſen und der Cen⸗ 
trale Punkt ihrer Arbeiten iſt die Hauptſtadt ſelbſt. Vor etwa ſechs Mo: 
naten kamen hier zwei Individuen an, die ſich für Juweliere ausgaben 
und in Verbindung mit einem achtbaren Franzöſiſchen Handlungshauſe eine 
Fabrik von goldenen Ketten und anderen Goldarbeiten anlegten. Sie mach⸗ 
ten allem Anſchein nach gute Geſchäfte, da ſie nicht nur ſehr anſtändig 
lebten, ſondern auch fortwährend beſchäftigt waren, was ſie als einen Grund 
angaben, weshalb ſie die bei ihnen gemachten Beſtellungen nicht ablieferten. 
Einer der Theilnehmer reiſte indeß hänfig nach Smyrna, Bruſſa und an⸗ 
deren Handelsſtädten im Innern des Reichs, wo er große Ankäufe von 
Seide und anderen Artikeln machte, und da ſich ergab, daß das in Um⸗ 
lauf geſetzte falſche Geld von jenen Städten ausgegangen war, und das 
erwähnte Franzöſiſche Handlungshaus verſucht hatte, bedeutende Summen 


falſchen Geldes gegen Papiere umzuſetzen, fo ſchöpfte man Verdacht gegen 


die beiden angeblichen Juweliere, die ſich in Folge deſſen vor einigen Ta⸗ 
gen aus dem Staube gemacht haben. Ihre Mitſchuldigen in dem Fran⸗ 
zöſiſchen Handlungshauſe ſind noch immer hier und dies zeigt, in welchem 
Zuſtande die Geſetzgebung dieſes Landes in Bezug auf die Franken ſich be⸗ 
findet, da ſoiche augenſcheinliche Verbrecher ruhig hier bleiben dürfen, weil 
ſie unter franzöſiſchem Schutze ſtehen. 


Berliner Branntwein ⸗Preiſe, 
vom 27. Januar bis 2. Februar. Das Faß von 200 Quart nach Tral⸗ 
les 54 pCt. oder 40 pCt. Richter gegen baare Zahlung und ſofortige Ab⸗ 
lieferung: Kornbranntwein 18 Rthlr.; Kartoffel- Branntwein 15 Rthlr. 
22 Sgr. 6 Pf., auch 15 Rthlr. 


Miszellen. e 
(Breslau.) Wir haben eine ſtrenge Kälte zum mardi gras. Die 
meteorologiſche Anzeige in dieſer Zeitung wird das Nähere beſagen. —- 
Vom Theater iſt eine neue Poſſe von Neſtroy: „Die beiden Nacht⸗ 
wandler“ verſprochen, wenn die Geſundheit der Mitglieder, die zum gro⸗ 
ßen Theil an der Grippe leiden, es zuläßt.“) — Die hieſige Theater- 
Zeitung hat ſeit dem 1. Januar den Beiſatz: „nordiſche Theater⸗ 
Zeitung“, welchen ſie zwar bis jetzt in keinerlei Weiſe erfüllt; dagegen 
widmet ſie dem Breslauer Bühnenweſen mehr Aufmerkſamkeit als früher. 
Die hieſigen Theater⸗Nachrichten ſcheint ſie ſtets aus der erſten Quelle zu 
ſchöpfen, und hie und da auch in den Raiſonnements einen halbamtlichen 
Charakter an ſich zu tragen. — In einer Reihe von Nummern hat ſie 
die theatraliſchen Zuſtände der drei Pachtperioden geſchildert und eine Cha⸗ 
rakteriſtik des gegenwärtigen Perſonals daran geknülpft. So unfruchtbar 
es wäre, mit dem Verfaſſer (Herrn Michaelſon, Redakteur des Blattes) 
über einzelne Behauptungen und Anſichten zu rechten, ſo glücklich hat er 
im Ganzen das Thema behandelt. 


Sobald es die Verhältniſſe geſtatten, dürfte Herr Haake nicht ohne 
Erfolg wieder einmal eine klaſſiſche Dichtung zur Aufführung bringen. 
Sollte nicht die Aufführung von „Romeo und Julie“, da wir Mad. 
Deſſoir in dieſer ihr gewiß ſehr zuſagenden Rolle noch gar nicht kennen 
vorbereitet werden können? 75 


(Braunſchweig.) Hier iſt ein neues Luſtſpiel: „Maria von Me⸗ 
dieis“ von Berger, (Mitglied der Breslauer Bühne) bereits dreimal nud 
in Wolfenbüttel zweimal aufgeführt worden. 


(Berlin.) Dlle. Limbach hat, wie man hört, urplötzlich das Kö⸗ 
nigsſtädter Theater und Berlin verlaſſen. Ihr Kontrakt war noch nicht 


abgelaufen. 

(Grünberger Weinbau.) In der 155ſten Verſammlung des 
Garten⸗Vereins zu Berlin wurden auch mitgetheilt: Nachrichten des Ge⸗ 
werbe⸗ und Gartenbau⸗Vereins in Grünberg, enthaltend den zweiten Jah⸗ 
res⸗Bericht ſeiner Wirkſamkeit, die auf mannigfache Weiſe ſich bemerklich 
gemacht hat; insbeſondere aber durch die Fortſchritte in der Behandlung 
des Weinſtocks und in der ſorgfältigen Sortirung und Kelterung der Trau⸗ 
ben, wovon die eingeſandten Proben des Produktes der beſſeren Jahrgänge 
einen eben ſo erfreulichen als beachtenswerthen Beweis lieferten. 


(Meteorologiſches.) Man ſchreibt aus Kur haven: „Am 25. 
Januar, Abends 7 ½ Uhr, zeigte ſich an unſerm Dunſtkreiſe eine ſehr auf⸗ 
fallende, glänzende Luft⸗Erſcheinung. Sie ſchien aus NW. bis zur Höhe 
von mehr als 45 Grad aufzuſteigen, bildete dann zwei Scheiben, etwa von 


N — * 
) Im hieſigen katboliſchen Schullehrer⸗Seminar ſoll die Krankheit bereits in der 
Abnahme begriffen ſein. . 


Vollmonds⸗Größe, neben einander; zwiſchen beiden ging ein doppelter milch⸗ 
weißer Streif durch, der noch weiter zum Pol aufwärts ſtieg. Die Schei⸗ 
ben ſchimmerten roth glühend ſo ſtark, wie der Abglanz einer ungeheuren 
Feuersbrunſt, daher das Meteor Manche mit Furcht erfüllte. Es hatte 
allerdings einige Aehnlichkeit von einem Nordlichte, doch fehlten die auf⸗ 
fahrenden Strahlen, welche daſſelbe zu charakteriſiren pflegen.“ 


(Engliſche Juſtiz.) Neulich wurde ein Irländer angeklagt, ein 
Spate, 5 Shilling werth, geſtohlen zu haben. Der entwendete Gegen⸗ 
ſtand lag vor, die Sache war klar, das Urtheil konnte unmöglich gün⸗ 
ſtig lauten. Auf einmal erhebt ſich aber einer der Geſchwornen, und er⸗ 
klärt, das geſtohlene Gut ſei kein Spate, ſondern eine Schaufel; da er 
Eiſenmanufakturiſt ſei, müſſe er die Sache genau verſtehen. Dieſe Rede 
ward in Betracht gezogen — und der Gefangene freigegeben. „Ihr ſeid 
ein glücklicher Burſche,“ rief der Richter dem Abgehenden nach. „Das 
glaube ich faſt ſelbſt“, rief dieſer, und eilte, was er konnte, davon. 


(Einladung zu einer Auktion.) Engliſche Blätter enthalten die 
Anzeige einer Verſteigerung ſeltener und koſtbarer Diamanten, die 
am „dritten Donnerſtage des Juli 1837“ in London verſteigert werden 
ſollen. Acht Stück davon gehören zur Beute, welche die vereinigten Ars 
meen unter den Befehlen des verſtorbenen Generals, Marquis von Haſtings, 
in Decan gemacht haben, wovon der koſtbarſte der Naſſuck-Diamant, vom 
reinſten Waſſer, 357 ½ Gran wiegt. Zu gleicher Zeit werden die ſoge⸗ 
nannten Arcot-Juwelen verſteigert, welche früher der Königin Charlotte 
gehörten, worunter ſich ein Roſa-Diamant von 63 Gran befindet, der dem 
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Sultan Selim gehörte; ein kugelförmiger Diamant von 60 ½ Gran, aus 
dem heiligen Geiſtorden Ludwigs XVI ein anderer von 108 Gran, der 
früher im Beſitze von Joſeph Napoleon war; Brillant-Pandeloques von 
100% Gran, die der unglücklichen Marie Antoinette angehört hatten. 
Ferner kommen vor: ein Saphir von 75%, Karat, Smaragd⸗Ohrringe von 
77½ Karat, ein paar Brillant⸗Ohrringe von 223%, Gran, ein runder 
Brillant von 125 ½ Gran, ein türkiſcher Dolch mit Diamanten und Edel: 
ſteinen beſetzt und einem großen Smaragd als Knopf u. ſ. w. — Drei 
Wochen vor der Verſteigerung ſind dieſe Edelſteine an beſtimmten Tagen 
mit Einlaßkarten bei Rundell Bridge und Comp. in London zu ſehen. 


ö Räthſelſchmerz. 
Sie liebt mich, und ruht mir am Herzen ſo heiß; 
Nie kehre ſie um! Sie erſtarrt dann zu — Eis! 
Auguſtus. 


I geter Thermometer. | 
5. — 6. Barometer 0 | RR | Gewdlk. 


1 — — 
Februar.] 3. L. inneres. | Außeres. | feuchtes. 


Abd. 9 u. 28“ 4,25 — 4, 7 — 10, 8 — 11, 19. 83 heiter 
Morg. 6 u. 28“ 4,43] — 6, 5 — 14, 2 — 14, 8][Ond. 4 : . 

„9 28“ 4,75 — 6, 2 — 13, 2 — 13, SINND, 90 En 8 
Mtg. 1228“ 4,92) — 6, 0] — 8, 6 — 8, 8ID. 11° 5 5 
Nm. 3 28“ 4,79] — 4, 0] — 7, 26 — 7, 8D. 5° RS 


Minimum — 14, 2 
Redakteur: E. v. Vaerſt. 


(Temperatur.) . Oder ＋ 0, 0 
Druck von Graß, Barth und Fomp. 


— . . nu 


Theater: Nachricht. 


Dienſtag den Tten Februar: zum erſtenmale die 


beiden Nachtwandler, oder: „das Noth⸗ 
wendige und das Ueberflüͤſſige.“ Faſtnachts⸗ 
Poſſe mit Geſang in 2 Aufzügen von J. 
Neſtroy, Muſik von A. Müller. 


Pr. E R. V. 9. II. 6 Tr. CJ. l. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Geachtet von ſeinen Vorgeſetzten und innig ge⸗ 
liebt von den Seinen, vollendete nach langen Lei⸗ 
den, zu Galbitz bei Oels, am 25. Januar 1837 
ftüh 4%, Uhr, fanft und gottergeben der Wirth⸗ 
ſchafts⸗Inſpektor Johann Gottlob Müller in 
dem Alter von 37 Jahren 19 Tagen, an Rücken⸗ 
mark ſchwindſucht und hinzugetretener Bruſtentzün⸗ 
dung. Dies zeigen, tiefbetrübt, nahen und fernen 
Verwandten und Freunden, mit der Bitte um 
ſtille Theilnahme ganz ergebenft an: 

Die Hinterbliebenen. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Um 7 Uhr des Morgens verſchied heute unſere 
innigft geliebte, hochverehrte Mutter, Mar ia 
Anna Gräfin Saurma-Jeltſch, geb. Reichs⸗ 
gräfin Noſtitz-Rieneck an einer Lungen⸗Läh⸗ 


mung. Mit der Bitte um ſtille Theilnahme zei⸗ 


gen wir den für uns unerſetzlichen Verluſt hier⸗ 
mit ergebenſt an. 5 
Breslau, den 6. Februar 1837. an 
Guſtav Graf Sa urma-Jeltſch 
auf Jeltſc) 
Moritz Graf Saurma-⸗Jeltſch 
auf Laskowitz. 


Beim Antiquar Böhm, Oderſtraße No. 17 
Rottecks Weltgeſchichte in 9 ſaubern Bdn. mit 
Kupf. f. neu f. 5% Rtl. Haͤnel Anweiſungen 
z. Gottſeeligkeit. f. 14 Sgr. Deſſ. Bibelkunde 
9 Sgr. Muſeum d. Naturgeſchichte mit 60 illum. 
Kupf. 1834. ſtatt 6 Rtl. noch neu f. 1 ½ Nil. 
Geſenius ebr. latein. Lexikon. Hlbfranz noch neu 
3 % Rtl. Deſſ. Lehrgeb. 3%. 


Literariſche Anzeigen 


der 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


So eben ist erschienen und vorräthig in] führlichern Anzeigen, die nebst Subserip- 
sämmtlichen Buchhandlungen, in Breslau |tions-Listen mit Proben der Stahlstiche in 
in der Buchhandlung Josef Max u. Komp.: allen Buch- und Kunsthandlungen niederge- 


Carl Frommel's 


'pittoreskes 
EI ACLULEN 


dessen Original-Gemälden und 


Zeichnungen in Stahl gestochen 
in dem Atelier 


von 
C. Frommel und H. Winkles. 
Als Anhang 
Scenen aus dem Volksleben, 


nach Zeichnungen 
von 


Catel, Gail, Götzloff, Mosbrug- 
ger, Pinelli, Weller etc. 
Text für 
Ober-Italien Unter-Italien 


von Jon 
W. v. EUEDEM ANN. 


C. WITTE. 
Erſte Lieferung. 5 
Leipzig, bei Ch. E. Kollmann. 


Vollständig in 25 — 30 Lieferungen, 
jede mit 4 Stahlstichen und 1 Bo- 
gen Text. 
Subscriptions-Preis 
à Lieferung 10 gGr. 12½ Sgr., 
5 Kr. 


Das Nähere über dieses mit vieler Pracht 


ſchriſtlichen Lebens. 


legt sind, zu ersehen. 


In der Buchhandlung Joſef Mar u. Komp. 
in Breslau iſt zu haben: 
; Luther’ 
(vom Bibliographiſchen Inſtitut herausgegebene) 


Pracht⸗Gebet⸗ Bibel 
in 16 Lieferungen, mit 32 Stahlſtichen 
und einer Karte von Paläſtina. 

Als Extra = Prämie hierzu 
Chriſtus beim Abendmahle 
nach Leonardo da Vinci von Wagner. 

Die Bibel iſt der eigentliche Quell des religiös⸗ 
Unter den Tauſend und aber 
Tauſend Büchern, die Religioſität erwecken, oder 
nähren ſollen, bleibt die Bibel immer das vorzüg⸗ 
lichſte unter allen. Sie iſt das Völkerbuch für 
geiſtige Erhebung und wird es bleiben durch alle 
Zeiten. — Darum gebührt auch keinem Buche mit 
größerem Rechte ein würdiges und prächtiges Ge⸗ 
wand. Eins der anſprechendſten erhielt die Gebet⸗ 
Bibel, die der häuslichen Erbauung recht eigent⸗ 
lich gewidmet iſt. 

Ihre Ausſtattung wird allgemein gefallen. 
Schöne und große Schrift auf vortreffliches Pa⸗ 


pier, Gemüth und Auge anſprechende Bilder in, 


herrlichem Stahlſtich, und damit vereinigt ein ſo 
dußerſt billiger Preis,“) daß auch der Mindervermö⸗ 
gende ihre Anſchaffung ſich nicht zu verſagen braucht. 

Die erſte Lieferung iſt ſo eben bei uns ange⸗ 
kommen und bereitwillig bieten wir ſie Jedem zur 
Anſicht an. Alle 14 Tage wird eine Lieferung 
nachfolgen und die Verlagshandlung macht ſich ge⸗ 


) nur 6 Gr. fühl, = 8 Sgr. = 27 Kr. rhn. 24 
Kr. C Mz. für jede mit zwei der köſtlichſten Stahlſti⸗ 


ausgestattete Werk bitte ich, aus den aus- che geſchmückte Lief. 


gen jeden Beſteller ausdrücklich verbindlich, daß die 
ganze Bibel in 16 Lieferungen vollſtändig werdet 

Mit der letzten Lieferung händigt das Inſtitu. 
das große Prämien-Kunſtblatt den Subſcribenten 
koſtenfrei ein. Doch nur vor dem 31. März 1837 
gemachte Beſtellungen erhalten dieſe Prämie; bei 
ſpätern fällt ſie weg. - 

Wer ſich der Subſeriptionsſammlung unterzie⸗ 
hen will, dem bewilligen wir auf 10 zahlbare Exem⸗ 
plare ein eilftes als Freieremplar und bei größern 
Aufträgen noch beſondere Vortheile. 


An alle Buchhandlungen haben wir verſandt 
und iſt in der 


Buchhandlung Joſef Max und Komp 
in Breslau, 
zu haben: 


Oberdeutſche Staaten und 


Vom Standpunkte der Politik beleuchtet 
a von 
Guſtav Schleſier. 
Gr. 8. broſch. Pr. 2 Rthlr. 15 Ggr. 
Inhalt: I. Einleitung. II. Deutſchland und 


ſeine Haupttheile. III. Oeſterreich und die Inter 
eſſen des Kaiſerſtaates. ˖ 


ſſen IV. Die baieriſche Com⸗ 
bination. V. Oberdeutſche Staaten und Staͤm⸗ 
me. VI. Würtemberg und die Würtemberger. 
VII. Die Rheinlande. VIII. Die Geſammtin⸗ 
tereſſen Oberdeutſchlands. IX. Politiſches Schluß⸗ 
wort. h 


Memoiren eines Banquiers. 


Herausgegeben 
von 


Auguſt Lewald. 
2 Thle. broſch. Preis 3 Rthlr. a 
J. Scheible's Buchh. in Stuttgart, 


So eben iſt bei Kiech beter Schott und 
Thielmann in Mainz erſchienen und in allen 
Buchhandlungen, in Breslau in der Buchhand⸗ 
lung Joſef Mar und Komp. zu haben: 

Der Katholik. 
; Eine 
religiöſe Zeitſchrift 
zur 


f 8 
Belehrung und Warnung. 
Herausgegeben von 
Dr. Weis, ö 
Domkapitular und Biſchöflich Geiſtlichem Rathe 
zu Speier. N 
Jahrgang 1837. 
Inhalt des Januar-Hefts: 
Tu es Petrus. 
Katholiſche Hoffnungen. 
Ueber die wichtigſten Artikel des Emſer Kon⸗ 
greſſes, mit Rückſicht auf unſere Zeit. 
Aphorismen über das chriſtkatholiſche Predigtamt⸗ 
Literatur. 8 
6) Beilage Nr. 1. i 
Preis des Jahrgangs, aus 12 Heften beftehend, 
5 Rthl. 


Mit einer Beilage: 


1 


Beilage zu . 3 


„In der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. 
in Breslau iſt zu haben: 


Das erſte Heft vom 


Univerſal⸗ Kunſtbuch 
oder Einhundert der ſchönſten 
Driginal-Radirungen und 
Facſimile's 
von Original⸗Handzeichnungen berühmter Maler 
von Raphael bis Cornelius. 


Ein Vorlegewerk für öffentliche Zeichnenſchu⸗ 
len, zum Studium und zum Selbſt⸗ 
Unterrichte. 

Erſte Lieferung. 

Nr. 1. Original⸗Radirung von Klein. — Nr. 2 
und 3. Facſimile nach Potter. — Nr. 4. Ori⸗ 
ginal⸗Radirung von Dieterici. — Nr. 5. Facſi⸗ 
mile nach van Häften. 
Subſcriptionspreis: 8 Gr. ſächſ. 10 ½ Sg. netto, 

Dies Werk, das auf Veranlaſſung und unter 
dem Patronate mehrer Kunſtvereine erſcheint, füllt 
eine Lücke in den Bildungsmitteln für den Kunſt⸗ 
ſchüler aus, welche jeder denkende und tüchtige Leh⸗ 
rer immer gefühlt hat, und die ſchon oft öffentlich 
beklagt worden iſt. Bei dem Eifer, welchen das 
Verlags⸗Inſtitut für die Verbreitung des Kunſt⸗ 
bduchs anwenden wird, kann es nicht fehlen, ihm 
den allgemeinſten Eingang zu verſchaffen und fo 
den Zweck deſſelben zu erreichen. Man rechnet da⸗ 
bei auf eine wohlwollende Unterſtützung der löbli⸗ 
chen Unterrichtsbehörden und jedes verftändigen Leh⸗ 
rers. Ein ſolcher wird ſeinen Eleven gewiß gern 
rathen, ſich das beſte Bildungsmittel anzuſchaf⸗ 
fen, wenn das Beſte, wie in dieſem Falle, nicht 
mehr koſtet, als das minder Gute und Schlechte. 

Bei Beſtellung des Kunſtbuchs in Parthieen von 
mindeſtens 20 Exemplaren erhält der Beſteller von 
uns das zehnte gratis. 

Das Werk erſcheint von jetzt an in 26 Mo⸗ 
natsheften, Quer⸗Folio. 


So eben ist erschienen und vorräthig bei 
Ferd. Hirt in Breslau und Pless so wie 
bei den Herren Gosohorsky, Hentze, W. G. 
Korn, Leuekart, Neubourg, Schulz u. Komp. 
und Weinhold; 


Carl Frommel’s 


pittoreskes 
r A LI 
| Nach 


dessen Original- Gemälden und 
Zeichnungen in Stahl gestochen 


in dem Atelier 


l von 
C. Frommel und H. Winkles. 
Als Anhang 
Scenen aus dem Volksleben, 
nach Zeichnungen 


Catel, Gail, Götzloff, Mosbrug- 
ger, ‚Pinelli, Weller etc. 


— 
Text für 


Ober-Italien | Unter-Italien 
von | von 
Wr. LURDEMANN.) C. WITTE. 


Erſte Lieferung. j 
Leipzig, bei Ch. E. Kollmann. 
Vollständig in 25—30 Lieferungen, 
jede mit 4 Stahlstichen und 
1 Bogen Text. 
Subscriptions- Preis 
à Lieferung 10 gGr., 12% Sgr., 

45 Kr. 
Das Nähere über dieses mit vieler Pracht 
ausgestattete Werk bitte ich, aus den aus- 


führlichern Anzeigen, die nebst Suserip- 
tions-Listen mit Proben der Stahlstiche in 
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allen Buch- und Kunsthandlungen niederge- 
legt sind, zu ersehen. 


So eben sind erschienen und in Carl 
Cranz Musikalienhandlang (Ohlauer 
Strasse) zu haben: 


Lieder und Gesänge 
für eine Mezzo-Sopran- oder 
Barıton - Stimme 
mit Begleitung des Pianoforte 
von 
C. T. Seiffert. 

Op. 5. 15 Sgr. a 
Nr. 1. Im Walde. Nr. 2. Es weiss 
und räth’s doch keiner. Nr. 8. Sängers 
Trost. Nr. 4. Nächtlich macht der 
Herr die Runde. Nr. 5. Stille Thrä- 
nen. Nr. 6. Waldesrauschen. 
Nr. 7. Neues Leben. 

Diese Lieder, welche neben ausprechenden 
Gedichten auch sangbar sind, und gemüth- 
liche Auffassung verrathen, dürften von den 
Freunden des Gesanges beifällig aufgenommen 
werden, besonders da der Herr Componist 
durch frühere Lieder bereits vortheilhaft be- 
kannt wurde. 


Bekanntmachung. 


Fü den laufenden Monat Februar bietet die 
Mehrzahl der hieſigen Bäcker nach ihren Selbſt⸗ 
taxen dreierlei Sorten Brod zum Verkauf. 

Unter dieſen haben das größte Brodt 

von der erſten Sorte: 
Hopf, Nr. 39 Karlsſtraße für 2 Sgr. 4 Pfd. 8 th. 
Herpig, Nr. 15 Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Straße 3 — 24 
Von der zweiten Sorte: 
Hopf, Nr. 39 Karls⸗Straße 4 — 26 — 
Högner, Nr. 19 Schweidnitzer⸗Straße 4 — 24 — 
Von der dritten Sorte: 
Novack, Nr. 27 Kloſter⸗Straße 5 — 24 — 
Frommert, Nr. 30 Scheitniger⸗Straße 
5 4 — 30 — 

Die Mehrzahl der hieſigen Fleiſcher verkauft 
das Pfund Rind⸗, Schwein: und Hammelfleiſch 
für 2 Sgr. 9 Pf., Kalbfleiſch für 2 Sgr. 6 Pf. 
Nur der Fleiſcher Böckel, Nr. 6 Weiden⸗Straße, 


und die Wittwe Schneider, Nr. 52 Schweidnitzer⸗ 


Straße, bieten das letztere für 2 Sgr. an. 

Das Quart Bier wird von dem Stadtbrauer 
Friebe, den Kretſchmern Brückner und Thiesler 
am Neumarkt, und Aſchmann auf der Friedrich⸗ 
Wilhelm⸗Straße für 10 Pf., von allen übrigen 
Schankwirthen aber für 1 Sgr. verkauft. 

Breslau, den 4. Februar 1837. 

Königliches Polizei⸗Präſidium. 


— 


Ediktal⸗Citation. 


Nachdem über das von dem am 25. Juli e. 
hierſelbſt verſtorbenen Eiſenhändler Samuel Bruck 
nachgelaſſene Vermögen am 2. Dezember c. der 
Konkurs eröffnet worden, ſo werden nunmehr 
ſämmtliche Gläubiger des genannten Gemeinſchuld⸗ 
ners hierdurch aufgefordert, in dem dazu auf 

den 15. März d. J. Vormittags 9 Uhr 
vor uns anberaumten Termine entweder perſönlich 
oder durch geſetzlich zuläßige, mit Information und 
Vollmacht verſehene Stellvertreter, wozu Denen, 
welche hier unbekannt, der Königl. Juſtiz⸗Kommiſ⸗ 
ſarius Reiſer zu Neuſtadt in Oberſchleſien in 
Vorſchlag gebracht wird, zu erſcheinen, ihre An⸗ 
ſprüche an die Konkursmaſſe anzumelden und zu 
rechtfertigen, oder zu gewärtigen, daß wenn ſie in 
dieſem Termine nicht erſcheinen, ſie mit allen ihren 
Anſprüchen an die Maſſe werden ausgeſchloſſen und 
ihnen deshalb gegen die übrigen Gläubiger ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. 

Zülz, den 22. Dezember 1836. 

Königl. Preuß. Stadtgericht. 


Faſchings⸗Dienſtag und Mittwoch wird Nikolai⸗ 
Straße im grünen Rautenkranz, Doppel⸗Faß⸗Bier 
a Quart 1 Sgr. geſchenkt. 


2 der Breslauer Zeitung. 


Der Nachlaß des am 10. Januar verſtorbe⸗ 
nen Juſtiz⸗Aſſeſſors Carl Schloms, beſtehend in 
Wagen, Pferdegeſchirren, Sattel- und Reitzeug, 
Meubles und Hausgeräth, Gewehren und Jagd⸗ 
geraͤth, Bildern, Kupferſtichen ꝛc., wird den 20. 
Februar d. J. in der Wohnung der Unterzeichne⸗ 
ten gegen gleich baare Zahlung verkauft werden; 
Kaufluſtige werden dazu eingeladen. 

Neurode, den 1. Februar 1837. 

Magdalena verw. Oberjaͤger Schloms. 


Der Nachlaß des hier am 10. Januar ab 
intestato verſtorb. Juſtiz Aſſeſſor Carl Schloms, 
ſoll nach Verlauf von 4 Wochen getheilt u. zu dieſem 
Behufe auctionis lege verſteigert werden. Et⸗ 
waige unbekannte Glaͤubiger werden daher aufge⸗ 
fordert, ihre vermeintlichen Anſpruͤche an den ges 
dachten Nachlaß innerhalb 4 Wochen geltend zu 
machen und der Unterzeichneten durch Beibringung 
der etwa in Händen habenden Dokumente nach⸗ 
zuweiſen. Neurode, den 1. Februar 1887. 

Magdalena verw. Oberjaͤger Schloms. 


Ergebene Anzeige. 


Um mich der Gaſtwirthſchaft und dem Wein⸗ 
handel mit ungetheilter Aufmetkſamkeit widmen zu 
können, habe ich am heutigen Tage meine 


Specerei⸗, Delikateſſen⸗, Farben⸗ 


und Taback⸗Handlung 
an Herrn Joh. Bernh. Weiß übergeben. 
Indem ich für das mir bisher geſchenkte Ver⸗ 
trauen verbindlichſt danke, verbinde ich gleichzeitig 
die Bitte, daſſelbe auf meinen Herrn Nachfolger 
gefälligſt übergehen zu laſſen. 
Breslau, im Februar 1837. 


Carl Wyſianowski 
Ohlauer Straße im Rautenkranz. 
Beziehend auf Obiges, zeige ich hiermit erge⸗ 
benſt an, daß ich am ten d. Mts., die früher 
dem Herrn Carl Wyſianowski gehörende 


Specerei⸗, Delikateſſen⸗, Farben⸗ 
und Taback⸗ Handlung 


für meine Rechnung übernommen habe. Durch 
reelle, billige und ſorgfältige Bedienung werde ich 
ſtets bemüht ſein, das mir zu ſchenkende Ver⸗ 
trauen in jeder Art zu erwerben und zu erhalten. 

Breslau, im Februar 1837. N 


Joh. Bernh. Weiß, 


Ohlauer Straße im Rautenkranz. 


Thermometer 


jeder Art, im Zmmer vor's Fenſter, in Garten, 
Blumen oder Fruchthäuſer, zur Maiſche, zum 
Bade und zur Zuckerſiederei, ſo wie f 
Barometer 

und Zafchene Thermometer, welche die Geſtalt eis 
ner Taſchenuhr haben, verkaufen zu herabgeſetzten 
dußerft niedrigen Preiſen: 

Hübner & Sohn, Ring Nr. 32 

1 Treppe. (Kränzelmarkt⸗Ecke.) 


Kern: Butter 
in Gebinden zu 6 preuß. Quart, & 12 Sgr., ers 
hielten und offeriren: Albrechtsſtraße Nr. 36. 
A. Loewy & Comp. 


Aechte Straßburger Gänſeleber⸗Paſteten, Stra⸗ 
chino⸗Kaſe und dergleichen von Roquefort, empfehlen: 
H. Hickmann & Komp., 
am Ringe Nr. 8. 


( Pfannkuchen SH 
empfiehlt von ausgezeichneter Güte: Punſchfüllung 
a Stück 1 Sgr. 3 Pf.; Beerenfüllung à Stück 
9 Pf.; Kirſchfüllung a Stück 9 Pf.; Pflaumen⸗ 
füllung à Stück 6 Pf., die Bäckerei, Ende der 
Schmiede brücke, Nr. 40, der Königl. Bank fchräg 


über. 
Aug. Wehner. 


CRD UT 
Ein junger Menſch der den Kanzleidienſt erlers 
nen will, kann ſich Neumarkt Nr. 30, drei Trep⸗ 
pen hoch, melden. 


Pariſer 
Hüte, ſo wie auch die beliebten 
Strümpfen, wie auch gefütterte 


Schaaf⸗ Verkauf. 

Beim Dominium Mondſchütz, Wohlau⸗ 
ſchen Kreiſes, / M. von Wohlau, ſtehen 60 & 
Stck. Mutterſchaafe in verſchiedenen Jah⸗ N 
ren zur Zucht, und 50 Stähre von 2 und @ 
3 Jahren zum Verkauf. — 2 

Es befinden ſich unter letzteren 15 bis 20 3 


: 
5 
© 
2 
: 
: 


der Stähre find möglichſt billig geſtellt, und 


llerneueſte 


grauen Wiener Mützen, 


A er SR r 2 e 
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n 
Cravatten, Chemiſetts, Kragen und Manſchetten, 


Ballſchuhe und die neueſten Strümpfe, ü 
Beinkleider, Strümpfe und Socken, Wattongs mit 
Negligé⸗Stiefel und Schuhe, lederne Unterziehbeinkleider, Jacken und Handſchuhe, erhielt und empfiehlt: 
die neue Tuch⸗ und Mode⸗Waaren⸗Handlung für Herren 


jun., Riemerz 


wollene Unterziehjacken, 


a 
n 


8 
l 


2:080000000000000000 0002 | > Mittwoch den 8. dieſes Monats 
wird zu Nro. 31 dieſer Zeitung mein diesjähriges 
2 Saamenverzeichniß beigelegt werden. 


Friedrich Guſtav Pohl 
in Breslau, 
Schmiedebrücke Nro. 12. 


Ein neuer, elegant gebauter Staatswagen iſt 


Stück, welche allen Anforderungen genügen I billig zu verkaufen bei dem Lohnkutſcher Herrn 
dürften, namentlich die Böcke, welche 1 und & Böhm, Schuhbrücke Nr. 43. 


e Sprungböcke in der Bach 8 Bei Schreiber, Blücherplatz im weißen Löwen, 

Die Vorzügli eit der Heerde, feit 20 Jah: 3 ſind Kauflooſe zur 2ten eg 751 Lotterie, (deren 
ren auf dem Breslauer Markte hinlänglich R Ziehung . 858 8 n 
bekannt, und deren Wolle ſich nun ſeit 10 N rer a 
Jahre ſtets in den Händen des Hauſes 8 TERN beträgt 16 Rtlr. IE 
Pleyne in London befindet, macht jede An: N 185 1275 = 5 82 2½ Sr 
preiſung überflüſſig. 8 — = 

Der Preis der Muttern ohne Wolle und Gardeſer Citronen. 


Schöne, nicht erfrorne Gardeſer Citronen, das 


in Abweſenheit des Beſitzers bei dem Wirth: 3 Stück 1 Gr., desgleichen alle Sorten feinften Arak 


. ſchaftsamt einzuſehen. 8 
FFT 


Da ich mich leider veranlaßt finde, meine ruͤck⸗ 


und Rum, nebſt Punſchzucker zu 7 Sgr., empfiehlt 
F. A. Hertel, am Theater. 


200 Stück hoch veredelte, zur Zucht taugliche 


ftändigen Forderungen Term. Oſtern ab unter rich Mutterſchaafe ſtehen bei dem Dom. Burke rs⸗ 


terlicher Huͤlfe einziehen zu laſſen fo erſuche hier⸗ 
mit oͤffentlich die bisher Saͤumigen um endliche 


dorf bei Schweidnitz zum Verkauf. 


. 


Zahlung noch vor dieſem Termin, um ſich Koſten Von Apfelſinen und Citronen 


und Zeit zu erſparen. 
J. V. Magirus, 


Ohlauerſtr. Neiſſer Herberge Nr. 9. Preiſen 


Mein bisheriger Unter⸗Einnehmer Here Carl 
Stock iſt am 1. d. mit Tode abgegangen. Ich 


fordere daher die Intereſſenten nachſtehend ver⸗ 


zeichneter Looſe, als: 903 b. 5 a. 43 c. 1347 
ab. 49 b. 2660 /, 16558 7, 18602 ¼ A- 19096 7, 
B. 24718 a. 15 a. 20471 b. 78 36898 ,. 
36014 a. 48747 b. 49 a. 72381 a. b, 81566 
d. 69 c. 72 C. d. auf, dere Erneuerung ter Klaſſe 
7öſter Lotterie bis zum 9. d. gegen Vorzeigung 
der Looſe Iſter Klaſſe, planmaͤßig bei Verluſt des 
weiteren Anrechts zu bewirken. 

Breslau, den 6. Februar 1837. 
Schreiber, Bluͤcherplatz im: weißen Löwen. 


Da ich mit meinem noch vorhandenen Tuch⸗ 
lager baldmoͤglichſt räumen will, fo offerire ich 
in mittlf., fein, ſuperfein, Prima⸗Qualität, ſowohl 
in Caſtorſchwarz, Indigoblau und Grün, diverſe 
gute Tuche, — unter meinem Koſtenpreis zum 
Verkauf; doch kann der Verkauf nur Vormittag 
ſtatt finden, weil mir es Nachmittag nicht moͤg⸗ 
lich iſt. Breslau, den 1. Februar 1837. 

J. V. Magirus, 
Ohlauerſtr. Neiſſer Herberge Nr. 9. 

Denjenigen, welchen ich ſeit geraumer Zeit 
die Bücher, betitelt: „Wanderungen und Spar 
zierfahrten in den Gegenden um Wien“ zum 
Durchleſen geliehen habe, erſuche hiermit hoͤflichſt 
um deren Ruͤckgabe. 

Breslau, den 1. Februar 1837. 

„V. Magirus, 
Ohlauerſtraße, Neiſſer Herberge No. 9. 


Selaichte. Wildieder: 
Glage-Handfchuhe ; 


in den ſchönſten Couleuren und beſter Qua- 
lität, für Damen und Herren, Ei 


billigſt: 
Die Galanterie⸗, Meubles und 
Spiegel⸗Handlung 


des 
Joſeph Stern, 
Ring: und Oderſtraßen⸗Ecke Nr. 60, i 
ehemal. Gräfl. v. Sandretzkyſchen 
Hauſe. 


m # 


ſtehen zum Verkauf: 


empfing in ſchönſter Frucht friſche Zufuhr, und 

erläßt ſolche in Partieen und einzeln zu billigſten 
L. H. Gumper tz, 

im Riemberg⸗Hofe. 


Von den am Sylveſterabend 
annoncirten guten Jam.⸗Rum ſind zur Faſtnacht, 
Montag und Dienſtag den ten und 7ten Februar 
noch einige hundert Flaſchen, die ganze 6 Ggr. u. 
5 halbe zu 3 Ggr. abzulaſſen. Schmiedebrücke 

r. 49. * 


Pfannkuchen. 


Pfannkuchen mit guter Fülle, das St. 9 Pf., 
und mit Himbeeren und Johannisbeeren gefüllte, 
St. 1 Sgr. empfiehlt 

A. Scholz, Konditor am Eliſab. Kirchhofe. 


100 Stück 
reichwollige, zur Zucht taugliche Mutterſchafe, ſte⸗ 
hen beim Dominio Roſenthal, Breslauer Kreiſes, 
zum Verkauf. 


Feinſtes hellraffinirtes Rüb⸗Oel 
iſt ſowohl in ganzen Gebinden als einzelnen Pfunden 
billig zu haben bei ö 

Louis Jäger & Komp., 


Faſtnacht⸗Dienſtag 
findet ein Brotwurſt⸗Eſſen dei mir ſtatt, 
wozu ergebenſt einladet: 
fh e, Koffetier, 


Gut 
Nikolai⸗Thor, neue Kirchgaſſe Nr. 12 


Bleich-Waaren 
aller Art übernimmt und beſorgt unter Zuſicherung 
möglichſter Billigkeit: 
Wilh. Regner, goldene Krone am Ringe. 
Große Holſteiner Auſtern empfing: 


Joh. Bernh. Weiß, 

Ohlauer Straße im Rautenkranz. 

Ein Paar geſunde 5jährige Schimmel⸗Wallachen 
Albrechtsſtraße Nr. 27. 


Breslau den 6, 
SS 

1 Rilr. 7 Sgr. — Pf. 
— Rtlr. 20 Sgr. 6 Pf. 
— Rtlr. 19 Sgr. 6 Pf. 
— Rtlr. — Sgr. — Pf. 


Walzen: 
Roggen: 
er ſte: 


Hafer: 


* 


und eleganteſten Ball⸗Weſten, 


Mittlerer. 
1 Rtlr. 
— Rtlr. 19 Sgr. 9 Pf. 
— Rtlr. 18 Sgr. 
— Rtlr. — Sgr. — Pf. 


eile Nr. 9. 


Wenige Meilen von hier in einer lebhaſten 
Kreisſtadt iſt ein, an einer äußerſt frequenten 
traße gelegenes, ſchönes neu gebautes maſſives 
Haus mit 17 Piecen und eingerichtetem Hand⸗ 
lungslokale ſofort aus freier Hand zu verkaufen , 
durch: 
Breslau, den 6. Februar 1837. 
E. A. Duckart & Comp., 
Ring Nr. 40 eine Stiege. 


Ball⸗Blumen und Kränze 
empfing in ſchönſter Auswahl, und empfiehlt 
zu den allerbilligſten Preiſen: 
Die Mode = Schnitt = Waaren= und 
Band⸗Handlung 


> S. Schwabach, 
Ohlauer Straße Nr. 2, 1 Stiege. 
e = 


Meubelverfteigerung. 
Donnerſtag den Itend. M., Vormitt. 10 
Uhr, werde ich Ohlauer-Straße im Rauten⸗ 
kranze diverſe neue und gebrauchte moderne 
Meubeln verſteigern. 


Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Eine vorzügliche Wirthſchafterin, die ſich allem 
Häuslichen unterzieht, wie auch eine fehr gute 
Kinderfrau ſucht zu Oſtern ein Unterkommen. 
Das Nähere bei der verwittweten Reiche, Stock⸗ 


eee 
Die neueſten und geſchmack vollſten 


I gaffe Nr. 1, nahe am Ringe. 


Oelrettigſaamen iſt verkäuflich in Maſſel bei 
Trebnitz. 5 ” 


Schaafböcke, reichwollig, fein, ſtark am Körper, 
jährig, find verkäuflich in Maſſel bei Trebnitz. 


Wohnung für Oſtern, 
Heilige⸗Geiſtſtraße Nr. 20, Promenadenſeite in 
der Zten Etage 4 Zimmer, lichte Kuchel mit Koch⸗ 
ofen nebſt Beigelaß. 


: Zu vermiethen iſt Albrechtsſtraße, nahe am 
Ringe, im Haufe des Conditor Orlandi, 2te Etage, 
1 auch 2 Stuben, möblirt für 1 ſoliden Herrn, oder 
als Abſteige⸗Quartier, vom 15. März ab zu be⸗ 
ziehen; der Eingang iſt Schuhbrücke Nr. 71. Das 
Nähere daſelbſt. . 


An einem der beliebteſten Vergnügungs⸗Orte 
Breslaus iſt ein freundliches Haus nebſt Garten, 
Hofraum und Brunnen baldigſt zu verkaufen. 
Nähere Auskunft giebt der Herr Zimmer⸗Meiſter 
Langner, Kupferſchmiedeſtraße, im weißen Hirſch 
Nr. 10, Parterre. 


Angekommene Fremde. 


Den 5. Febr. Rautenkranz: Hr. Gutsb. Baron 
v. Plotho a. Kottlewe. — Blaue Hirſch: Hr. Rent⸗ 
meiſter Ott aus Lobris. Hr. Pfarrer Heuſer aus Groß⸗ 
Kniegnig. — Gold. Baum: Frau Staatsräthin von 
Rehdiger a. Strieſe. Hr. Wirthſchafts⸗Inſp. Lorenz aus 
Flaͤmiſchdorf. —,Deutſche Haus: Hr. Oberſt⸗Lieut. v. 
Neuhauß aus Huͤnern. — Zwei gold. Löwen: Herr 
Kfm. Haber aus Neiſſe. Hr. Gutsb. Kunzendorff aus 
Muritſch. — Gold. Gans: Hr. Kaufm. Zennegg aus 
Reichendach. — Gold. Löwe: Hr. Maſchinenbauer 
Hirſch a. Nawicz. — Gold. Krone: HH. Kfl. Bruck 
a. Glaß und Breslauer a. Strehlen. — Drei Berge: 
Hr. Kfm. Boſſon a. Liege. — Kronprinz: Hr. Kfm. 
Pelz a. Habelſchwerdt. 

Privat⸗Logis: Am Ringe 11. Hr. Landes⸗Ael 
teſter von Köcrig aus Sürchen. Schuhbrücke 45. Hr 
Erbitandjägermitr. Graf v. Reichenbach aus Schönwald‘ 
Neue Junkernſtr. 8. Frau Majorin v. Knor a. Rawicz 


Getreide ⸗Preiſe. f 


Februar 1887. 
Niedrig ſte r. 

1 Rtlr. — Sgr. — Pf. 
— Rtlr. 19 Sgr. — Pf. 
— Rtlr. 17 Sgr. — Pf. 
— Rtlr. — Sgr. — Pf. 


3 Sgr. 6 Pf. 


3 Pf. 


Die Breslauer Zeitung erſcheint tglich, mit Ausnahme der Song, und Festtage. Der vierteljäbrige Abonnements ⸗Preis für dieſelbe in Verbind 
- Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7% Sgr. 
Königl. Poftämter zu beziehenden Exemplare der Ehronik findet keine Preiserhoͤhung ſtatt. 


Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt 1 


[4 


mit ihrem 


Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — Für die durch die 


— 


